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Berlin den 22. Novewber. Des Koͤnigs Maje⸗ 
ſtät haben den bisherigen Dom⸗Kapitular und Pro⸗ 
feſſor Brockmann zum Dom Probſt an der Ka⸗ 
thedral⸗Kirche zu Münfter zu ernennen und die des⸗ 
fallſige Urknade Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 

Des Königs Majeſtät haben den bei der zweiten 
Abtheilung des Hous⸗Miniſteriums angeſtellten Ge⸗ 
heimen Kalkulator Grad zum Rechnungs⸗ Rath 

und den eben dafelbſt angeſtellten Geheimen Regi⸗ 
ſtrator Hertzberg zum Kofrath zu ernennen ges 
ruht. ; RER : 

Se. Majeſtät der König haͤben dem Kammerge⸗ 
richts⸗Kanzliſten Ramm das Allgemeine Ehrenzei⸗ 
chen zu verleihen geruht. a 5 

Der bisherige Referendarius Valentin Sie gl ift 
auf Grund der wohlbeſtandenen dritten Prüfung 
zum Advokat⸗ Anwalt bei dem Landgerichte zu Ko⸗ 

blenz beſtellt worden. 

Se. Königl. Hoheit der Herzog von Cumber⸗ 
land IB eth Rai Orten abgecif 

Der General-Mojor und Kommandeur der gten 

Landivehrs Brigade, Freiherr von Troſchke, iſt 

nach Stargardt abgereiſft. 


i ru 5 
„A un s l a n 
F ra n ker ei ch. 


Paris den 16 Nov. Heute zeigt der Moniteur 


das Ableben Karl's X. an, ohne indeß wegen der 
anzulegenden Trauer etwas zu bemerken. ö 
Siaͤmmtliche Blätter find heute mit biographiſchen 


Notizen umd allgemeinen Betrachtungen über Karl 
X, angefuͤlt. Die legitimiſtiſchen Blätter fprechen 
begreiflich weſſe mit der größten Verehrung von 
dem verſtobenen Monarchen, aber auch die meiſten 


der übrige Journale Außern ſich mit Milde und 


mit Schichichkeit über den erlauchten Todten. 

Der Meniteur ſchweigt auch heute noch über die 
Liſſaboner Ereigniſſe, und das Journal des Dé- 
bats beſchränkt ſich auf folgende wenige Zeilen: 
„Die heute aus Liſſabon eingegangenen Depeſchen 
beſtaͤtigen die von uns mitgetheilte Nachricht von 


der Wiederherſtelkung der Conſtitution des Dom 


Pedro. Wenn wir gut unterrichtet ſind, ſo hat 
das Ereigniß am 2. Nov. ſtattgefunden.“ — Das 
Journal du Commerce giebt in einem Schreiben 
aus Breſt vom 12. d. nachſtehende Details: „Die 
Korvette „Diligente“ trifft in dieſem Augenblick hier 
ein, fie kommt von Liſſabon und iſt nur 5 Tage 
unterwegs geweſen. Man erfaͤhrt durch ſie, daß die 


Conſtitution des Dom Pedro, in Folge eines 
lebhaften und blutigen Kampfes, wieder 


hergeſtellt worden iſt. Die von dem Admiral Hu⸗ 
gon kommandirte Flotte konnte in Cadix nicht die 
freie Praktik erhalten, ſondern ſollte ſich einer Auge 
rantaine unterwerfen. 


nach der Portugiefifchen Küfte und lief in den Tajo 
ein. Auf dieſe Weiſe fanden ſich am 4. 
Linienſchiffe, theils Engliſche, theils Franzoͤſiſche, 


vor Liſſabon. Alsbald gab ſich eine der neueſten 


Revolution feindſelige Stimmung kund. Die Mi⸗ 
niſter konnten von der Königin nicht die Genehmi⸗ 
gung derjenigen Maßregeln erlangen, die noͤthig 
waren, um das über die Geſinnungen Englands 
beſorgte Volk im Zaum zu halten. Einige Vatail⸗ 


Aus dieſem Grunde, oder 
auf Befehl der Franzoͤſiſchen Regierung, ſegelte fie 
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lone, geführt von dem Prinzen Ferdinand von Sach⸗ 


ſen-Koburg, gaben die Abſicht kund, die Conſtitu⸗ 
tion des Dom Pedro zu proflamiren. Die Natio⸗ 
nal= Garde widerſtond 2 Toge lang; endlich aber, 
entmuthigt durch den Tod des Generals Freyre, 
gab fie nach. Der Prinz Ferdinand hot den Ober⸗ 
Befehl übernommen; er übt die Königliche Gewalt 
aus. Es heißt, die Infantin Iſabella habe dieſe 
Contre⸗Revolution unterſtuͤtzt. — Remeschido ver⸗ 
mehrt ſeine Streitkraͤfte in Algarbien.“ : 
Außerdem publizirt die Regierung nachſtehende 
telegraphiſche Depeſche: „Bayonne, IT; Nov. 
6 Uhr Abends. Alaix iſt in Zalavera einge⸗ 
troffen, wo am 6. Narvaez mit feiner Dioſſion Zu 
ihm ſtoßen ſollte. Rodil ſtand einen Tage marſch 
davon entfernt. Sie wollen zuſammen gegen or 
mez operiren, der in der Gegend von Cacerſs ſteht.“ 
— „Bayonne, 13. Nov. 6% Uhr Abends. 
Die Karliſten haben die Belagerung von Bilbao 
am 7. wieder begonnen und zwei kleine Außenwerke 
mit ihren Garniſonen genommen. Villereal beob⸗ 
achtete am 8. Eſpartero, der noch immer im Me⸗ 
nathale ſteht. Der General Lebeau unternahm an 
demſelben Tage eine Recognoscirung md) Eſtella 
und warf in Dafjelbe einige Granaten; er beſetzte 
olle umliegenden Dorfſchaften, kehrte wer om 9. 
nach Oteyſa zuruck.“ — „B ayonne, 4. N o v. 
Mittags. Die Karliſten vor Bilbao haben am 
10. das Fort San⸗Manez mit zoo Miun und 6 
Stuck Geſchutz genommen. Efpartero rührte ſich 
nicht. Cardeto iſt mit Vollmachten von Madrid 
abgegangen, um dem General Alaix das Komman⸗ 
do abzunehmen und es dem General Narvaez zu 
übertragen,“ : Se 
SON GE Ep 
Madrid den 5. Nov. Die Hof⸗Zeitung pu⸗ 
blizirt eine bon dem proviſoriſchen General: Capis 
tain der Provinz Toledo an den Kriegs- Miniſter 
gerichtete Depeſche, die aus Toledo pom 31. Okt. 
datirt iſt und die Nachricht von der Niederlage des 
Karliftiichen Anführers Palillos mittheilt, der am 
29. bei Tomellpſo von dem Oberſt⸗Lieut. Maria Fer⸗ 
nandez geſchlagen worden. Die Cbriſtinos hokten 
dabei einige Waffen, Pferde und Maulthlere erbeutet, 
„die“, wie es in der Oepeſche heißt, „dazu dienen 
ſollen, die Manen der beiden von den Rebellen fo 
unmenſchlich umgebrachten Kabinets⸗Couriere zu 
ſuͤhnen.“ 3 5 
Daſſelbe Blatt enthalt folgende Depeſche des 
Generol⸗Capitains pon Andaluſien, Papier de 
- Dluna, an den Kriegs⸗Miniſter, datirt aus Se⸗ 
pilla vom 27. Oktober: „Der Militair⸗Gouverneur 
von Villareul de Son Antonio in Portugal, mit 


dem ich ſeit dem Beginn meines Kommandos in 
TCowmuntcation geſtanden habe, meldet mir in ei⸗ 
„ bem pom 24. Oktober datirten Schreiben, daß er 


ER 
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die Nachricht über die Bewegungen des Gomez, die 
er von mir empfangen, an ſeine Regierung befoͤr⸗ 
dert habe. Er fügt hinzu, daß die oͤffentliche Ruhe 
in Algarbien ungeftört geblieben iſt, und daß an 
der Portagieſiſchen Gränze eine bewegliche Dbferz 
vatlons-Kolonne unter dem Kommando des Barons 
de Bomfim ſteht, der ſein Hauptquartier in Beja 
aufgeſchlagen hat und in Bexeitſchoft iſt, je nach 
Erforderulß der Umſtaͤnde nach Eſtremadura oder 
in Andaluſten zu operiren.“ > : 
Das Eco meldet aus Cadix vom 24. Oktober: 
„Das Franzöſiſche Geſchwader, welches vor eini⸗ 
gen Tagen hier einlief, iſt wieder abgeſegelt, mit 
Ausnahme des Schiffes „Sant! Petri“, das hier 
in Qugrantaine verbleibt, um einige Havarie aus⸗ 
zubeſſern.“ N 
Außer den größeren Karliſten⸗Schaaren, welche 
das Land durchziehen, treiben ſich in den Provinzen, 
namentlich in Toledo, Leon, Alt⸗Caſtilien und Cuenga 
kleinere Banden umher, die ſich damit begnuͤgen, 
die Poſten aufzufongen und die öffentlichen Kaſſen 
zu plündern. Eine der Galiciſchen Banden, bei 
welcher fi) neun Portugiefifche Offiziere befanden, 
wagte ſich neulich über die Portugieſiſche Graͤnze 
hinaus, um daſelbſt einen Aufſtand anzuzetteln. Zu 
Montfort, in der Provinz Traz os⸗Montes, wurden 
ſie pon Portugieſiſchen Scharfſchuͤtzen uͤberfallen, drei 
Offiziere getoͤdtet und drei andere, worunter zwei 
Oberſtlieutenonts, gefangen genommen und am fol⸗ 
genden Tage erfihoffen, Einer derſelben bot dem 
Ker kermeiſter 10,000 Fr., wenn er ihn entkommen 


laſſen wollte. 


Nach dem Eco del Commercio find am 30, Okt. 
über 60 Perſonen in der Gegend von Rozas, un⸗ 
weit Madrid von einer Bande von etwa 10 Raͤu⸗ 
bern ausgeplündert und mißhandelt worden. Gluͤck⸗ 
licher Weile wurden fie durch einige vorüͤber ziehende 
Soldaten zerſtreut. 

Ein Blatt erzählt, der bekannte Mendez Vigo 
habe ſich an die Spitze einer Bande geſtellt und 
durchitreife Eſtremadura mit dem Rufe: „Es lebe 
die Republik!“ : 

--- Den 7. Nobo. Den letzten Nachrichten 
aus Estremadura zufolge, ſcheint Gomez wieder 
nach Andalusien zurückzukehren. Die Uufaͤhigkeit 
des Generals Novi iſt wahrhaft zu beklagen. 
Während wir glouben, daß er die Karliſten angrei⸗ 
fen werde, ſchreibt er, daß er weder Geld noch Schuhe 
für feine Soldoten habe und daß die Stellung des 
Generols Moix ihn hindere, den Karliſtiſchen Chef 
mit Energie zu verfolgen. 5 a = 

Wir werden hier wohl bald Revolutions = Tribus 
nale haben, denn die Vorſchlaͤge der Kriegs⸗Kom⸗ 


miſſion ſind geſtern im Ganzen angenommen wor⸗ 


den und die Diskuſſion der einzelnen Artikel dürfte 
wohl nur unbedeutende Modificationen- derſelben 
herbeiführen a 
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Großbritanien. x: 

London den 15. Novbr. O'Connell iſt vor⸗ 
geſtern zum erſtenmal nach dem von ihm erlittenen 
haͤuslichen Verluſte wieder in der von ihm geſtif⸗ 
teten Irlaͤndiſchen National: Aſſociatſon zu Dublin 
aufgetreten. 

Die Times ſagen: „Es ſcheint uns ungemein 
kleinlich von der Franzoͤſtſchen Regierung, ein de⸗ 
muͤthiges Geſuch von Seiten des Fürſten Polignac 
zum Beding ſeiner Begnadigung zu machen. Das 
heißt, die Koͤnigliche Gnade nach dem Maßſtabe 


des fanatiſchen Starrſinns eines einzelnen Gefange⸗ 


nen meſſen. Die einzige Regel in ſolchen Faͤllen 
iſt: Erheiſcht das öffentliche Wohl durchaus eine 
Verlaͤngerung der Strafe? Wenn nicht, ſo laſſe 
man den Schuldigen frei. Der arme Fuͤrſt wird 
ohne Zweifel hier von demſelben gewiſſenhaften, aber 
verkehrten Pflichtgefühl angetrieben, welches ihn 


verleitete, die Dynaſtie ſeines Souveraſus und den. 


Frieden feines Vaterlandes aufs Spiel zu ſetzen.“ 

Die Allg. Preuß. St. Ztg. vom 23. Nov. enthält 
in einem Handelsſchreiben aus London Folgendes: 
Ich ſchreibe Ihnen dieſe Zeilen vorzuͤglich deshalb, 
weil ich verſprochen, Ihnen, ſobald ich merkte, 
daß eine Ausſicht oder Wahrſcheinlichkeit vorhanden 
ſey, die dleſſeitigen Häfen Fönnten für die Getreide⸗ 
Einfuhr geöffnet werden, was naturlich im Früh: 


jahr 1837 auf die Wechſelcourſe großen Einfluß ha⸗ 


ben würde, ſogleſch davon Mittheilung zu machen. 
Ohne Zweifel wird eine ſehr bedeutende Einfuhr von 
Getreide ſo wie von Mehl fuͤr Engliſche Rechuung 
ſtattfinden, und dann wird man die Häfen vermuth⸗ 
lich zu einem maͤßigen Zoll fur Sommerkorn, Ger⸗ 
ſte, Hafer, Erbſen und Bohnen öffnen, vielleicht 
fpäter im Jahre auch für Weizen. Die Preiſe find 
raſch von 40 Shilling für feinen Danziger auf 54 
bis 56 Shilling unter Königs Schloß geſtiegen, und 
für, feinen Engliſchen hat man 74 Sh. gezahlt, fo 
daß es in dieſem Augenblick ſchon faft lohnen wuͤr⸗ 
de, feinen rothen Weizen einzuführen und zu vers 
zollen. Man glaubt ziemlich allgemein, daß, wenn 
die Preiſe noch ferner ſteigen, die Regierung die 
300 Tonnen Weizen, welche jetzt unter Koͤnigs 
Schloß liegen, gegen einen mäßigen Zoll zum Ver⸗ 
brauch zulaffen werde oder müſſe; die große Men: 
ge von Weizen, die zu Danzig, Warſchau und 
faſt ig allen nördlichen Hafen angekauft it und da⸗ 
ſelbſt vorraͤthig liegt, iſt ſaͤmmtlich für Engliſche 
Rechnung, und die Inhaber, wie die Spekulanten, 
werden ſich gleichzeitig bemühen, die Preiſe in die 
Höhe zu treiben. 


Schweden und Norwegen. 
Chriſtiania den 7. Nov. Die aus allen Gegen⸗ 
den Norwegens eingehenden Nachrichten lauten in⸗ 
ſofern günftig, als ſie die Furcht vor einer Hun⸗ 

gersnoth ganz beſeitigen. ö 


A 
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Wien den 15. November, Von Seiten ber hie⸗ 
figen Regierung iſt aus dem allgemeinen Kranken⸗ 
hauſe ein Arzt nach Neapel beordert worden, deſſen 
Aufgabe vorzuͤglich zu ſeyn ſcheint, dem dortigen 
Geſandiſchaftsperſonale zur Verfügung zu ſtehen. 

Aus den einlangenden Berichten der Landesſtellen 
geht hervor, daß die Hornviehſeuchen mehrere 
Provinzen der Monarchie durchziehen; Ober⸗ und 
Unter⸗Oeſterreich haben bisher viel gelitten; ſelbſt 
Steyermark beklagt gegenwaͤrtig bedeutende Verlu⸗ 
fie, und in der neueſten Zeit ſcheint Kaͤrnthen und 
Krain davon heimgeſucht zu werden; nur Böhmen 
iſt noch verſchont geblieben. — Die Bewilligung zu 
dem Baue der Fluͤgel⸗Eiſen bahn nach Preßburg iſt 
nun erfolgt, was von den Einwohnern dieler Stadt 
mit großer Freude aufgenommen worden iſt. — Die 
in der Nähe des beruͤchtigten Bakonyer-Waldes in 
Ungarn gelegenen Comitate werden gegemwärtig 
durch eine Räuberbande von etwa 30 Köpfen (bach 
Andern ſoll ſie viel zahlreicher ſeyn) nicht wenig be⸗ 
unrubigt, deren Anführer ein junger, noch nicht 30 


Jahr alter, abet eim hohen Grade verwegener Mann 


iſt, und bei dem Umſtande, daß er ſechs Schulen 
abſolvirte, nicht ohne wiſſenſchaftliche Bildung zu 
ſeyn ſcheint. Man erzählt Ereigniſſe, die, wenn 
nicht an das Maͤhrchenhafte, doch an den Rinaldo 
erinnern. 8 
- 7 

Neapel den 5. Nob. (Allg. Zeit.) Seit den 
letzten Tagen nahm die Cholera fortwährend etwas 
zu und raffte taglich 140 bis 160 Menſchen weg. 
Die offiziellen Bulletins ſind nicht der Wahrheit 
gemaͤß abgefaßt, da die Regierung immer das 
Uebel in den Augen des Publikums vermindern 
möchte, Allen, die ihrer Stellung nach etwas 
Beſtimmtes wiſſen koͤnnen, iſt unterſagt, die Wahr⸗ 
heit mitzutheilen. Vorgeſtern und geſtern ſprach 
man von 500 Opfern täglich; obgleich dieſe Zahl 
gewiß übertrieben ift, fo hat das Uebel doch ſo zu⸗ 
genommen, daß die Regierung die Bulletins zu 
veroͤffentlichen unterlaͤßt. 


Rom den 5. Nov. Die ſchoͤne Witterung des 
vorigen Monats hat ſich plotzlich geändert, und 


eine für dieſe Jahreszeit ungewöhnliche Kaͤlte iſt 
an ihre Stelle getreten. Nachdem es mehrere 
Tage geregnet, ſehen wir nicht allein die fernen 
Apenninen, ſondern auch die nahen Berge mit 
Schnee bedeckt. e . 
Man ſpricht davon, daß ein Oeſterreichiſches 
Armee⸗Corps nach Neapel rücken werde, und daß 
Bas wegen des Durchzuges Anfrage geſche⸗ 
hen ſey. f RER : 
Dom Miguel, welcher ganz fill bier lebt, und 
äußerlich alle Anſpruche auf eine Öffentliche Rolle 


aufgegeben zu haben ſcheint, feierte vor einigen 


Tagen ſeinen Namenstag, bei welcher Gelegenheit 


erer 
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wir feinen ganzen Hofſtagt, der aus lauter ver⸗ 


triebenen Portugieſen und einigen Roͤmiſchen Nobili 
beſteht, in großer Galla ſahen. Er vertheilte meh⸗ 
rere Ordenskreuze und Komthureien. 
an Deutſchlan d. 
Hannover den 16. November. So eben, 
halb 2 Uhr Nachmittags, find Se. Mojeftät der 
Koͤnig von Griechenland, unter dem Inkognito eis 
nes Grafen von Miſſolunghi, auf der Relſe nach 
Oldenburg hier eingetroffen und im Brittiſchen Ho⸗ 
tel abgeſtiegen. 3 
Hamburg den 16. Nob. Morgen wird ber 
Koͤnigl. Preußſſche Geſandte, Herr von Haͤulein, 
von hier abreſſen, um ſich zur Vermaͤhlungs⸗Feler 
Sr. Majeſtaͤt des Königs Otto von Griechenland 
nach Oldenburg zul begeben. EEE, 
Frankfurt a. M. den 17, Nov. Seſt geſtern 


haften wir hier zwei Krantheits- und Sterbefälle, 
die für Cholerafälle gehalten werden. 


Noch 
iſt nichts abſeiten der Behoͤrden darüber bekannt 
gemacht worden. Inzwiſchen fangen ſchon viele 
Furchtſame an „ ernſtliche Beſorgniſſe zu hegen. 
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Konftantinopel den 26. Okt. (Allg, Zeit.) 
Ein Kutter it von Tripolis eingelaufen, mit De= 
peſchen von Tahir Paſcha, die von großer Wichtigkeit 
ſeyn muͤſſen, denn alle Miniſter der Pforte traten 
bald nach deren Eingang in eine Konferenz zuſam⸗ 


men und ſchickten den erſten Pforten⸗Dolmeiſcher 


an Lord Ponſonby ab, um ihm, wie verlautet, 
ſehr bedeutende Mittheilungen zu machen. Der 
Pfortendolmetſcher blieb mehrere Stunden im Eng⸗ 
liſchen Botſchafts⸗Hotel, und Lord Ponfonby bes 
gab ſich ſpaͤter, von ſeinem Dolmetſcher begleitet, 
nach der Pforte, wo er eine lange Unterkedung 
mit dem Reis⸗Efendi hatte. Es verlautet, daß 
Tahir Paſcha nach Konſtantinopel berufen werden 
ſoll, um über die Barbaresken⸗Staaten ſelbſt Auf⸗ 
ſchluß zu geben; zugleich ſoll die Pforte in Lord 
Ponſonby dringen, den Hrn. Warrington, welcher 
als Britiſcher General-Konſul in Tripolis fungirt, 


von ſeinem Poſten entfernen zu laſſen. Dieſer Hr. 


Warrington iſt der boͤſe Geiſt der Pforte; er hat 


ihr ſchon viele Verlegenheiten zugezogen, und ſcheint 


jetzt zu Jutriguen die Hand geboten zu haben, welche 


leicht zu den ernſteſten Mißverſtaͤndniſſen führen 
koͤnnten. ä 


\ Vermiſchte Nachrichten. 
Poſen. — Das Militair⸗Erſatz⸗Geſchäft iſt 


nunmehr in den ſämmtlichen Kreiſen des diesfeitigen 
Vecwaltungs⸗Bezirks beendet. Die Reſultate deſ⸗ 


ſelben find durchweg befriedigend ausgefallen; denn 

das auf die einzelnen Kreiſe repartirte Kontingent 

it überall vollſtändig gedeckt, und der Erſaßz beſteht 

zum groͤßern Theil aus kräftigen Leuten. Den uns 
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verkennbaren Nutzen der Militnirbienftzert für die 


ſittliche Ausblloung, erkennt die Provinz ſchon all⸗ 


gemein an, eund höchſt erfreulich find die desfallſt⸗ 
gen Reſultate des diesjährigen Departements: Erz 
ſatz⸗Geſchafts geweſen. Es iſt nämlich im ganze, 

Regierungs⸗Bezirke kein Fall der Selbfiverftümmer 
lung oder ſimulrter Krankheit, oder der vorſätzli⸗ 
chen Entziehung der Militairpflicht vorgekommen. 
Die Anzahl der Reklamationen hat auf eben ſo auf⸗ 
fallende Weiſe in demſelben Grade ab-, wie die 
Menge der freiwilligen Meldungen, die noch vor 
vier Jahren niemals vorkamen, zugenommen. Ja, 
10 bis 20 freiwillige Meldungen mußten in einzel⸗ 
nen Kreiſen, weil entweder das Geſchäft ſchon been⸗ 
det, oder das Kontingent gedeckt, oder die Freiwil⸗ 
ligen nicht koͤrperlich ausgebildet und kraftig genug 
befunden waren, aller ihrer Bitten ungeachtet, un⸗ 
beruͤckſichtigt bleiben. 


Die Düffeldorfer Zeitung berichtet unterm 
13. Nov.: „Der Rittmeiſter von Schendendorff 
hat heute eine noch ſtaͤrkere Rittwette als die jüngft 
vom ihm gemeldete, ausgeführt und glänzend ge⸗ 
wonnen. Er hatte gewettet, mit ſeiner ſchwarzen 
Jvenacker Stute „Juno“ von hier, von der Ben⸗ 
rather Brücke ab, noch Deuz, bis zum Thore der 
Feſtung, und zurück, in vier und einer halben 
Stunde zu reiten. Der Abritt fand hier Vormit⸗ 


togs Punkt 10 Uhr und die Rückkunft Nachmittags 


Punkt 2 Uhr, vor dazu erwaͤhlten Zeugen ſtakt. 
„Juno“ hat alſo die Strecke von 11 Deutſchenſoder 
50% Engliſchen Meilen in 4 Stunden durchlaufen, 
und hierdurch, da ſie ein Gewicht von 165 Pfund 
getragen, nicht ſehr eeyriffen, ſondern bei ihrer 
Ankunft hier noch friſch und munter war, von 
Neuem ihre außerordentliche Ausdauer bekundet; 
indem man nicht viele Beiſpiele hat, daß auf dem 


Kontinent gezogene Pferde ſolches zu leiſten vermö⸗ 


gen, da ſelbſt bei Engliſchen Pferden ahnliche Lei⸗ 
ſtungen keine gewoͤhnlichen ſind. Der Graf von 
Gueiſengu, Lieutenant im Sten Ulanen⸗ Regiment, 
einer der Gegenwettenden, hatte den Rittmeiſter 
v. Schenckendorff mit 4 unterlegten Pferden auf der 
ganzen Tour begleitet, durfte ihm aber nicht vor⸗ 
reiten, ſopdern mußte in einer Entfernung von 50 
Schritten zurückbleiben, bis auf der letzten halben 
Meile, wo der Letztere die „Juno“ abſichtlich zur 
Abkühlung langſamer gehen ließ, und Jener nun 
mit Bewilligung einige Minuten vorauseilte.“ 


Ein ſeit mehreren Jahren in Frankfurt a. M. 


privatiſirender Engliſcher Oberſt verwahrte in dem 
Ofen eines feiner Zimmer mehrere Pfund Pulver. 


Als kürzlich der Bediente, ein verheiratheter Mann, 


in dieſem Ofen Feuer anmochte, entzündete ſich das 
Pulver mit einer ſtarken Exploſion, wodurch der 
Ofen in viele Stucke zerſprang und den Bedienten 
dergeſtalt verletzte, daß er wenige Stunden darauf 


. 
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stirb. Die hochſchwangere Frau des Oberſten, die 


gerade auf dem Kanapee ſaß, iſt auch gefaͤhrlich 
verwundet worden. 


Eine ungewöhnliche Thätigkeit entwickelte in die⸗ 
ſem Jahre der Schiffbau zu Merzig, im Reg.⸗ 
Bez. Trier, indem daſelbſt bis Ende Oktober 19 
große Schiffe gebaut worden ſind. 


Der Verein für Beethovens Denkmol 
in Bonn macht bekannt, daß das Unternehmen, 
dieſem großen Kuͤnſtler in den naͤchſten Umgebun⸗ 
gen ein Denkmal zu ſetzen, einen erwuͤnſchten Fort⸗ 
gang hat. Es werden jetzt auch hier in ſeiner Va⸗ 
terftadf Beiträge geſammelt. 


Nachrichten aus Köln zufolge, ſoll die Getreid⸗⸗ 
Uerndte in Nord⸗Amerika in dieſem Jahre ſehr uns 
ergiebig ausgefallen ſeyn, und es geht deshalb 
viele Frucht rheinabwaͤrts. Allein auch am Ober⸗ 
rhein ſind die Preiſe geſtiegen, ſo daß bor kurzem 
nicht allein Kaufleute, die dort für Holland an⸗ 
kaufen wollten, unberrichteter Dinge haben zurück⸗ 

kehren muͤſſen, ſondern ſogar Getreide aus Rhein⸗ 
Preußen rheinaufwaͤrts gegangen iſt. 


Der General Cordova hat kurzlich an mehre 
ſeiner Bekannten in Berlin von Paris aus geſchrie⸗ 
ben, ſeiner Feldzüge aber gar nicht erwaͤhnt, ſon⸗ 
dern ſich nur mit der größten Theilnahme an die 
Damen aller Klaſſen, denen er bei ſeinem daſigen Auf⸗ 
enthalte ſeine Aufmerkſamkeit gewidmet hatte, er⸗ 
innert. 
als Berlin, ein 
feu ſeyn! i 2 ; 

(Kunſt⸗Notiz.) Von der Kunſt⸗Ausſſtellung 
in Berlin, deren Schließung vorläufig auf den 
27. d. M. feſtgeſetzt iſt, iſt fo eben der Katalog 
in einer zweiten Auflage erſchieilen. Die Zahl 
ver darin aufgeführten Nummern beläuft ſich nun⸗ 
niehr auf 1783; da jedoch oft vielerlei Arbeiten 
unter einer Nummer genannt find, ſo kann man 
die Anzahl ſämmtlicher jetzt ausgeſtellten Kunſt⸗ 
werke auf 2000 annehmen. 8 

Die Engl. Zeitungen theilen eine Bittſchrift der 
Jungfrauen in Eſſex an das Parlament mit, 
worin fie darauf antragen, daß jeder Mann, wel⸗ 
cher 26 Jahre paſſirt und noch nicht geheirathet 
hat, mit einer namhaften Strafſumme belegt, 
wenn dieß nicht hilft, aus dem Königreiche ver⸗ 
vonnt werde. Kommt er zuruͤck und hat im 30. 

Johr noch keine Frau, ſollen ihm die Buchſtaben. 
O. B. (old bachelor Hageſtolz) auf die Stirne 
gebrannt werden. ji : 


Gegenſtand der Galanterie gewe⸗ 


Der bedeutende Nußen, den eine bequemere Come - 


munication mit China dem Handel bringen würde, 
hat zu der Idee, längs dem Afer des Baſkal⸗Sees 


eine beflere Straße zu errichten, Veranlaſſung ‚ges, 


7 


Spanien ſoll ober für ihn nicht weniger, 


geben. Die Local⸗Regferung entwarf zu dieſem 


Zweck einen Plan. Dieſem zufolge ſollte der oͤffent⸗ 


liche Schatz eine Summe von 221,973 Rubel zur 


Erbauung dieſer Straße anweiſen. Während aber 
der Plan zur Pruͤfung vorlag, machte ein ſehr reicher 
Kaufmann, Jauminov, den Handelsleuten, die mit 
China Geſchaͤfte machen, den Vorſchlag, die ge⸗ 
naunte Straße auf eigene Koſten zu bauen, und 


erbot ſich, die erften Vorſchuͤſſe zu machen. Der Vor⸗ : 


ſchlag würde angenommen und vom Kaifer beftätigt 
Die Arbeiten zu diefem wichtigen Unternehmen ha⸗ 
ben bereits begonnen. 


Im Kijewſchen Gouvernement, in dem Flecken 
Trepole, iſt von dem Mitgliede der Moskauſchen 


Geſellſchaft für Ruſſiſche Geſchichte und Alterthuͤmer, 


Hrn, Lochwitzkij, der Hauer eines urweltlichen 
Rieſenthieres aufgefunden, welcher an Gewicht 
2 Pud, 28% Pfund beträgt, eine Lange von 7 Fuß 
mißt und am dickeren Ende einen Umfang von % Are 
ſchin und einen Diameter von 4 Werſchock hat; die 
obere Schichte iſt bereits verwittert, während die 
Endpunkte des Hauers ſich in Kalk verwandelt haben. 
Dieſe bemerkenswerthe Seltenheit iſt noch im Beſitze 
des Hrn. Lochwitzkij. An denſelben Orte fand man 
auch Zaͤhne und den Knochen von dem untern Theile 
des Fußes eines Mommuths; jeder Zahn wiegt 20 
Pfund, die Ränge beträgt 7 Werſchock, die Peripherie 
4 und der Diameter 2 Werſchock; die Zähne beſiz⸗ 
zen keine Wurzeln. 


Hr. Lermaout theilte neulich in der Pariſer Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchaften folgende merkwuͤrdige That⸗ 
ſache mit: Im J. 1830 fanden die Arbeiter in einem 
Steinbruch, da wo der Granit am dichteſten und 
homogenſten und von aller Einſickerung irgend einer 
Feuchtigkeit am geſchuͤtzteſten war, einen lebendigen 
Wurm in einem Raum eingeſchloſſen, der genau 
über feinen Körper paßte und wenigſtens 4 Metres 
von aller Communication mit der äußern Atmo⸗ 
ſphaͤre entfernt war. 


Aus Groningen meldet man, daß Hr. A. 


Aken, welcher fih-während der Meſſe mit feiner 
Menagerie in dieſer Stadt befand, in Begleitung 
feines jungen Leoparden, der dort durch feine Sanfte 
muth und Zahmheit Alles entzückte, der Geſell⸗ 
ſchaft der Studenten einen Abſchiedsbeſuch ge⸗ 
macht hat, : 


Die Wesleyiſchen Merhodiften in London 
halten nicht bloß Verſaß lungen zum Gottesdienſt, 
fondern auch zum Thee ken; neulich ſetzte ſich eine 


ſolche Geſellſchaft zum Thee nieder, die nicht weni- 


ger als 1100 zahlte, jede ſiebente Dame hakte einen 
Theetopf vor ſich. 8 N 

Herr T. Gardiner in Belfaft, ein in der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Welt bekannter Mann, ſoll eine Mes 


van 
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thode erfunden Haben, welche, ohne den Gebrauch 


und Wachs. 


von Medizinen oder Opiaten irgend einer Art, den 
geſundeſten Schlaf erzeugt. Herr Gardinen hat 
feine Methode augeblich bei Vielen, die zuvor nur 
wenig ſchlafen konnten, probirt, und bei allen Ge⸗ 
legenheiten ſoll ſie ihm vollkommen gelungen ſeyn. 


In den Engl. Blättern las man kurzlich folgende 
Anzeige des großen Stiefelwichſe-Fabrikaßten Ro: 


bert Warren, die als ein Muſter origineller Markt. 


ſchrejerei dienen kann: „Unlängſt ward ein Schiff 
der Oſtindiſchen Compagnie gegen ein Felfenriff in 
den Suͤdſeeinſeln zerſchmettert, und die ganze 
Mannſchaft ertrank, mit Ausnahme von einem 
Dutzend, die das Gluͤck oder, wenn man will, das 
Uugluͤck hatten, in dem traurigſten Zuſtande an die 
Kuͤſte geworfen zu werden, wo ihnen nichts Ande⸗ 
res übrig blieb, als den Hungertod zu ſterben, 
oder von den Inſulanern, die bekanntlich Kanni⸗ 
balen ſind, aufgefreſſen zu werden. Wirklich er⸗ 
ſchienen dieſe alsbald, umringten die armen Schiff⸗ 
brüchigen, machten fie zu Gefangenen und trafen 
Anſtalten, eine ſcheußliche Mahlzeit von ihnen zu 
halten. Zu den Vorbereitungen fuͤr dieſes Feſt⸗ 
mahl gehoͤrte auch, daß die Ungluͤcklichen vor das 
hoͤlzerne, bunt angeſtrichene Bild des Gögen Mum⸗ 
bojumbo geführt und gezwungen wurden, vor dem⸗ 
ſelben niederzuknieen. Schon brannte das Feuer, 
an welchem die unglücklichen Chriſten gebraten 
werden ſollten, [bon war das Schlachtmeſſer über 
ihnen erhoben, als plotzlich die Heiden wie verſtei⸗ 
nert vor Verwunderung blieben. Die Stiefeln des 
Engliſchen Schiffsſchreibers ſtanden unweit des breu⸗ 
nenden Holzſtoßes und waren ſo glänzend, daß die 
darauf fallenden Feuerſtrohlen das Goͤtzenbild ganz 
deutlich reflectirten; dies ergriff die Wilden derge⸗ 
ſtalt, daß fie alle den Englaͤndern zu Füßen fielen. 
Die erſtaunten Matroſen wurden ihrer Ketten ent⸗ 
ledigt, während. die Kannibalen vor den gewichſten 
Stiefeln, auf welchen Ach ihr Gott pfäſentirte, 
niederfielen. Jene wurden ſodann, ohne daß ihnen 
ein Haar gekrümmt worden, nach Bombay ges 
bracht, fo daß fie, ſtatt das Leben zu, verlieren, 
den Wilden die Erhaltung deſſelben verdankten. 
Die erwaͤhnten Stiefeln waren gewichſt mit War⸗ 


reus unvergleichlicher Wichſe.“ 
In Antwerpen wurden am 4. November 14 ge⸗ 


ſcheiterte Schiffe angezeigt. 
Die neueſte Methode, Honig zu gewinnen, iſt die 
Nutt⸗Muſſohlſche Bienenzucht. Der Er: 
finder ift der Engländer Nutt, deſſen Bienenſchrift 
in England viel Aufſehen gemacht und von Muſſohl 
ins Oeutſche üͤberſetzt worden iſt. In dem ausge⸗ 
zeſchneten Bienenjahre 1826 gewann Nutt von ei⸗ 
nem einzigen Stocke 150 Preußiſche Pfund Honig 


Ju Frlau d hilfe fi. das Volk auf eigene 
‚Weile; fo oft Leute wegen Verweigerung der Zehn⸗ 


— 


ten ausgepfaͤndet werden, findet ſich bei der oͤffent⸗ 
lichen Nuction kein einziger Käufer, Kuͤrzlich bot 
der Auktionator eine Quantität Heu von 300 Gul⸗ 
den Werth zu einem halben Penny an, aber niemand 


bot weiter. 


Ein Reiſender erzaͤhlt, er babe in Schottland 
das zarteſte Gemuͤſe aus Breunneſſeln und zwar h 
auf einem Tiſchtuche aus Brennneſſeln gegeſſen, 
und auf dem feinſten Betttuche von Breunneſſeln 
geſchlafeu. - 
Err d . . . 

Wohlthä tigkeit. 

Fuͤr die Abgebrannten zu Strasburg find ferner 
bei uns eingegangen: f 

4) Von den Schülern der Walliſcheier Elemen⸗ 
tar⸗Schule 1 Thlr. 14 far. 4 pf.; 5) von den Schü⸗ | 
lern der Halbdorf-Elementarſchule 20-far. 8 pf.; 
6) Herr L. o. Treskow 'auf Wierzaka 3 Thlr.; 7) 
Fr. v. Treskow auf Wierzaka 3 Thle. 

Poſen den 24. November 1836. 

Die Zeitungs⸗Expedition von W. Decker 
& Comp. 


Im Verlage der Gebrüder Bornträger in Be; 
Königsberg iſt erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen, ia Poſen, Bromberg, Gneſen und 
Culm bei E. S. Mittler, zu haben: ö 

Allgemeines Vieharzneibuch 

8 : oder ==: 
gründlicher, doch leicht faßlicher Unterricht, wonach 
ein jeder Viehbeſitzer die Krankheiten ſeiner Haus⸗ 
thiere auf die einfachſte und wohlfeilſte Weiſe, auch 
ohne Huͤlfe eines Thierarztes, leicht erkennen und | 
ſicher heilen kann, 


von er 
Dr. L. Wagenfeld, \ 

„Königl. Preuß. Kreisthier⸗Arzte in Danzig. 
Dritte ſehr vermehrte und verbeſſerte Auflage mit g 
neu liihographirten Tafelu. gr. 8. 1836, Preis: 

Ben 1 Thlr. 15 Sgr. 

Der Verfaſſer dieſes Buches hat die in der Vor⸗ 
rede ausgedrückte Abſicht, Kürze, Deutlichkeit 
und Popularität in der Beſchreibung der Kranke 
heiten und ihrer Heilung, mit Gründlichkeit 
und Vollftändigkeit zu vereinigen, im hohen 
Grade erreicht, und dadurch dieſem Werke eine 
Brauchbarkeit gegeben, die es vor vielen andern 
Werken aͤhnlicher Art zu einem Rathgeber und Noth⸗ 
helfer für den Landwirih und jeden Viehbeſitzer em 


pfiehlt. 5 Er 

Die ſehr gelungenen Abbildungen erleichtern und . 
ſichern im hohen Grade die ſichere Erkenntuiß der 
einzelnen Krankheiten und kommen daher den ge⸗ 
nauen Beſchreibungen derſelben noch ſehr zu Hülfe, 
ſo daß man auch ohne vorherige Kenntniſſe in der 
Thierheilkunde hierbei nicht fehlen kann, wenn man 
das Buch mit Aufmerkſamkeit benutzt. Die ange⸗ 
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gebenen Heilmittel find einfach und nicht ſchwierig 
zu bereiten : 

Mit vollem Rech te kann daher dieſes Buch einem 
Jeden empfohlen werden, der ſich veranlaßt findet, 
die Krankheiten feiner wichtigſten Habsthiere ſelbſt 
zu heilen, und wie natürlich, wünſcht, auf dem 
moöglichſt leichten und kürzeſten Wege zum Zwecke zu 
kommen. 


Die kapm vier Jahre nach dem erſten Erſcheinen 


dieſes Werkes noͤthig gewordene Zte Auflage giebt 
Zeugniß von dem großen Veifall, welchen daſſelbe 
gefunden hat; a : 

Um den Ankauf dieſes nuͤtztichen Buchs zu erleich⸗ 
tern, iſt der Preis dieſer neuen und vermehrten 
Ahflage auf 15 Thlr., ermäßigt worden. 
Intereſſante Schrift über Yinzel- 

kuͤbenbau. ee 

Bei L. E. Dittmar in Sangerhaufen erfchien fo 
eben und iſt in Poſen in der J. F. Kühnſchen 
Buchhandlung zu haben: f 

Anweiſung, wie der Landwirth Zucker-, Run⸗ 
kel⸗ und andere Rüben auf die vortheilhaf⸗ 
teſte Weiſe erbauen kann. Herausgegeben von 
J. A. Dennſtedt. Elegant broch. 16 gGr. 

(20 Sgr) . ’ a 

Bekaant machung, 
das polizeiwidrige Schießen betreffend. 

Unter Hinweiſung auf den $. 18, der Feuerord⸗ 
nung für das Departement Poſen vom 19 ten März 
1821 — Amtsblatt pro 1821. No. 20. Seite 3:6. 
— wird wiederholt zur Öffentlichen Kenntniß ges 


bracht: ; 


Daß das Schießen mit Feuergewehr, fo wie 
das Abbrennen von Feuerwerken in der Nähe 
von Gebäuden, auf Straßen, und in den Staͤd⸗ 
ten und Dörfern überhaupt, jederzeit verboten, 
und auch, wenn kein Schoden dadurch geſche⸗ 
hen, mit einer Polizeiſtrafe von 1 bis 5 Rthlr. 
zu ahnden iſt. 5 \ 
Poſen den 17. November 1836. 
Königliche Regierung J. 


Bekanntmachung. 

Der hieſige Braueigner Julius Hoffmann, 
hat uns am 29. Januar d. J. angezeigt, daß ihm 
am 28ſten deſſelben Monats, der von dem verſtor⸗ 
benen Polizei⸗Inſpektor Bennhold acquirirte. Pos 
ſener Pfandbrief No. 38/558 T. Sobotka, Kreis 
Pleſchen, über 590 Rtlr. nebſt den dabei befindlich 
geweſenen Coupons in der Abendſtunde durch ge⸗ 
waltſamen Einbruch der Thür feiner Wohnung und 
des Schreibepultes, entwendet worden, und hot 
nunmehro, da weder der erwähnte Pfandbrief noch 
die dazu gehoͤrigen Coupons bis jetzt zum Vor⸗ 
ſchein gekommen, auf Einleitung des förmlichen 
Amortiſations⸗Verfahrens dieſes Pfandbriefs ange⸗ 
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tragen. Indem wir das Publikum, der Vorſchrift 
der Allgemeinen Gerichtsordnung H. 125. Tit. 51. 
Th. I. gemaͤß, hievon benachrichtigen, fordern wir 
zugleich den etwanigen Inhaber dieſes Pfandbriefs 
auf, ſich bei uns zu melden, und ſein Eigenthums⸗ 
recht nachzuweiſen. Sollte eine ſolche Meldung bis 
zum Ablauf der geſetzlichen Friſt, d. j, bis zum Jo⸗ 
hannis⸗Termin 1839, nicht eingehen, fo hat der 
Inhaber zu gewartigen, daß ſodann das weitere 
Verfahren wegen Amortiſation des aufgerufenen 
Pfandbrſefs eingeleitet werden wird, 5 
Poſen den 19. November 1836. 
General» Landſchafts⸗ Direktion. 
Noth wendiger Verkauf. 
Ober = Landesgericht zu Poſen. 


Das Rittergut Sieroslaw nebſt dem Vorwerke 
Pokrzywnlca im Kreiſe Poſen, gerichtlich abge⸗ 
ſchätzt auf 16,086 Rthlr. 9 ſgr. 3 pf. zufolge der, 
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der Re⸗ 
giſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am Eten März 1837 
5 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Real⸗ 
Gläubiger: ä 

1) Joſeph v. Raſzewski, 3 

2) Catharing v. Neumann, geborne v. Kezyda, 

3) die verehelichte v. Radzikowska, geborne 

v. Raſzewska, s 

4) die unverehelichte v. Raſzewska, 
ſo wie die Real⸗Prätendenten und Erben des einge⸗ 
tragenen Beſitzers, Matheus v. Neumann, na⸗ 


Vormittags 


mentlich: 


5) der Oberſt Joſeph v. Neumann oder deſſen 
Erben, SER 


6) der Peter v. Neumann oder deſſen Erben, 


7) die Joſepha v. Neumann, verehel. o. Na: 
ſzeweka, b = 
8) die Ludovica v. Neumann, verehel, v. Mo⸗ 
ſzezeuska, 5 


N Agneſia v. Neumann, verehel. v. Schön⸗ i 
e 8 


7 5 . Er 5 
10) der Matbeus o. Neumann oder deſſeſ Erben, 
11) der Johann Nepomucen v. 5 
deſſen Erben, namentlich: 


x 


Nepomucen, J Geſchwiſter v. Neumann, 
Franciska, und deren Vormund, Ma⸗ 
Juſtina, jor Johann v. Jaracze⸗ 


Sophie, 


: : ski, . 
e) die Anno Marlanna v. Nehmann, verchel, 


v. Jaraczewska, oder deren Erben, nament⸗ 
lich aber: 3 ER 
2) der Major Johann von Jaraczewskf, 

b) die Victoria verehel, v. Lubomeska, 

c) die Geſchwiſter Tekla und Adam o, Ja⸗ 
racz ewf, . 


Neumann, oder 


werden zu dem obigen Termine unter der Verwar⸗ 
nung oͤffentlich vorgeladen, daß bei ihrem Ausblei⸗ 
ben angenommen werden wird, als willigen ſie un⸗ 
bedingt in den Zuſchlag an den Meiſtbietenden. 

Zugleich fordern wir alle unbekannten Real⸗Prä⸗ 
tenden auf, ihre Anſpruͤche, bei Vermeidung der 
Präklufion, im Termine anzumelden. 

Poſen den 22. Juli 1836. 


Königliches Ober⸗Landesgericht I. Abth. 


x 


Bekanntmachung. 

gen Eigenthuͤmer nachſtehender gefundener Sa⸗ 
en: 

1) der am Warthaſtrom bei Swigezyn gefunde⸗ 
nen 9 Stuͤck kieferne Stämme; 

2) eines in der Stadt Schrimm gefundenen gol⸗ 
denen Ringes, abgeſchaͤtzt auf 1 Thlr. 5 ſgr.; 

3) eines bei Kunowo gefundenen Ringes oder 
Hemdenknopfes, mit Verzierung von Rosetten, 
abgeſchaͤtzt auf 10 Thlr.; 

4) der ohnweit Pofen gefundenen ſchwarzen Tuch⸗ 
Beinkleider, eines Frauenſchuhes, und eines 
baumwollenen kleinen Tuches, und N 

5) der einem Diebe abgenommenen ein Paar Stie⸗ 
feln und circa 4 Pfd. Bettfedern, 


werden hierdurch aufgefordert, ihr Eigenthum an 


den vorſtehend gedachten Gegenſtaͤnden binnen vier 
Wochen „ und ſpateſtens in dem 
am 7tien Januar fut. 
tags un To Uhr 
vor dem Deputirten, Herru s Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Aſſeſſor Viertel, anſtehenden Termine nazuchweiſen, 


Vormit⸗ 


widrigenfalls ſie ihrer Rechte für verluſtig erachtet 


werden ſollen. Br 

- Schrimm den 31. Oktober 1836. . 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
— —— —wnD— — —— ⅛ ́ unennge 
In meinen beiden Laͤden, Friedrichſtraße No. 
167. und Breiteſtraße No. 10., bin ich mit allen 
Gattungen von Lichten und Seife wohl aſſortirt, 


und offerire biefelben, indem ich mich für die Gute 


meiner Waare verbuͤrge, zu den billigſten Preiſen. 
Vorzuͤglich empfehlungswerth aber ſind, des 


ſparſamen, doch hellen Brennens wegen, Lichte eis. 


ner neuen Erfindung, die niemals laufenden 
Cylinder ⸗ Lichte, 

welche von Stearin⸗Talg auf einem Cylinder der⸗ 

geſtalt gefertigt ſind, daß man von unten die oben 

brennende Flamme ausblaſen kann, auch übrigens 


anz, mit Ausnahme des Putzens, die Stelle der 


achslichte erſetzen; pro Pfd. 7 Sgr. 6 Pf. 


Indem ich um geneigten Zufpruch bitte, bemerke 
795 doß ich auch alle gangbaren Wachswogren, 
beſonders ein bedeutendes Lager von Achten So⸗ 
rauer Wachslichten, a 17 Sgr. 6 an u Pfund, 


vorräthig habe. 
N den 17. November 1836. 
i era Erarnitom. 


SE N 


4556 = 


Ertra feine alte Jam. Rumms find a 20 Sgr. 
bis 1 A pro Quart zu haben bei: 


Brümmer & Rohrmann. 


* 


Börse von Berlin. 


— 
* T Preuls Cour. 


Briefe Ge eld, 


Den 22. November 1880, 


Zins . 
Fufs, Bi 
TU EU — TRETEN 

Staats -"Schuldscheine , , 4 


101 1015 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 3% 45 8 994 984 
Präm. Scheine d. gs 5 Br 68 628? 
Kurm. Oblig. mit lauf, Coup: - 1015 | 1003 
Neum, Inter. Scheine dito, -. . 5 | 1015 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 10254 102 
Könsgsberger dito 28 . 4 — —— 
Elbinger dito ä 44 — — 
Danz. dito v. in T. „ — 43 — 
Westpreussische N 1 | 40281 1011 
Grossherz. Posensche Pfandhriefe . 4 10351 — 
Ostpreussische dito 4 1022 101% 
Pommersche dito 4 1025 — 
Kur- und Neumärkische doo 4 10051 — 
dito dito Aids Es ggr Fe 
Schlesische dito 4 106 1032 
Rückst; C. u. Z. Sch. d. Kur- u. Neu, | — 84 | — 
Gold al marco a 2147 2132 
Neue Duc aten 183 
Friedrichsdior 00 23 22 004 — 475 1 1 5 
Disconto ee R M a ne — 4 Ic 5 


Marktpreiſe 
Berlin, den 21. November 1836. 


vom Getreide. 


Getreidegattungen. zer 5 
(Der Scheffel Preuß.) eee 5 

Zu Tande; 1 Sr] | | 
Weizen (weißer) 2 Si 120 — 
Roggen 1 57 
roße Gerſte 1 - — — 
kleine . A — 5 — 
Hafer [22 6 — 20 
Erbſen 1 15 -l 1 10 
e 1, 3 Zee 

Zu Waſſer: : | 
Weizen, weißer. 215 — 2 10 
Roggen [1 10 a 122120; 
große Gerſte --- 
Hafer. N ET RE! 23 9 22 6 
Erbſen — 4 — 2 — | = 
Das Schock Stroh. 8 61 — — 5 = 
* 41 5 — 280. — 


Heu, der Centner . 


ö . = 


(Als Beilage ein Nekrolog) 
\ „ 7 5 5 5 8 


* 


